
Anlage 1
Zu vorstehender Richtlinie

Kritische Einschätzung der bisherigen Praxis der 
Planung und Leitung der Volkswirtschaft

Die bis zum 13. August 1961 gegen den Imperialismus 
offenen Grenzen und der Kampf um den Sieg der sozia
listischen Produktionsverhältnisse gaben keine Möglich
keit, die ökonomischen Gesetze des Sozialismus vollkom
men auszunutzen. Außerdem behinderten bestimmte Aus
wirkungen des Dogmatismus auf ökonomischem Gebiet die 
rationellste Gestaltung der Planung und Leitung der Volks
wirtschaft.

Die bisherige Art und Weise der Planung und Leitung 
unserer Volkswirtschaft sichert ungenügend den erforder
lichen hohen Nutzeffekt der Wirtschaftstätigkeit als der 
entscheidenden Voraussetzung einer schnellen und pro
portionalen Entwicklung der Produktivkräfte. Sie ist nicht 
mehr für die Ausnutzung der ökonomischen Gesetze des 
Sozialismus geeignet, führt zu Reibungsverlusten und Ver
letzungen der ökonomischen Gesetze und bremst damit un
sere ökonomische und gesellschaftliche Entwicklung.

Bislang gibt es keinen wissenschaftlich begründeten 
Perspektivplan. Das führte dazu, daß die technisch-öko
nomische Konzeption der Zweige und wichtigen Betriebe 
nicht auf genügend lange Sicht gegeben ist und wiederholt 
verändert werden mußte.

Darum war es nicht möglich, den Nutzeffekt der neuen 
Technik und die hieraus abzuleitenden Forderungen ge
nügend zu berechnen und das Prinzip der materiellen In
teressiertheit für den wissenschaftlich-technischen Fort
schritt und für die langfristige ökonomische Entwicklung 
begründet anzuwenden.

Die bisherigen Planungsmethoden orientieren nahezu 
ausschließlich auf die Jahresplanung, wobei die entschei
denden ökonomischen Hebel an die Erfüllung und Über
erfüllung der Jahrespläne gebunden waren bzw. noch sind. 
Daraus erwuchs das Bestreben zur Aufstellung „weicher“ 
Pläne und führte zu unnötigen Widersprüchen zwischen
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